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Ostern 2026

„Fürchte dich 
nicht, es blüht 
hinter uns her“Ti
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O stern hat vor allem etwas mit Suchen 
und Finden zu tun  – dachte ich als 

Kind. Ich kann mich gut daran erinnern, 
wie wir als Kinder am Ostersonntag auf die 
Suche gegangen sind. Auf die Suche nach 
den bunten Osternestern. Der Osterhase in 
Gestalt meiner Eltern hatte sie sorgsam ver­
steckt. Und wir freuten uns riesig, als wir 
die Nester fanden! Natürlich hatte Ostern 
auch mit dem Suchen und (nicht) Finden an 
Jesu Grab in den Ostergeschichten, die ich 
aus dem Kindergottesdienst kannte, zu tun. 
Letzteres ist heutzutage zunehmend weni­
ger bekannt und relevant. Nun, wer auf der 
Suche ist, der kann immerhin etwas finden, 
bewegt sich, ist offen für Neues. Wirklich 
überrascht können nur diejenigen werden, 
die sich an der Suche beteiligen. Und das 
hat wiederum sehr viel mit der eigentlichen 
Botschaft des Osterfestes zu tun!

Ostern: Das Fest der Zuversicht  – die 
Kraft, die an ein Morgen glaubt, ermutigt 
zum täglichen Auf(er)stehen im Leben. 
Das Fest der Hoffnung auf eine leben­
dige und lebenswerte Zukunft. Doch wie 
kann es gelingen, in belastenden, heraus­
fordernden Zeiten und Lebenslagen eine 
zuversichtliche Einstellung zum Leben zu 
bewahren? Oder zurück zur Zuversicht zu 
finden, wenn sie zwischenzeitlich verloren 
gegangen ist? 

Hoffnungssuche als Lernaufgabe 
Das Wort zuversichtlich sagt weltzuge­
wandt etwas über die Blickrichtung, die 
Betrachtungsweise aus: festes Vertrauen 
auf etwas zu erwartendes Gutes. „Zu­
versicht gibt uns die Kraft, den Schwierig­
keiten nüchtern ins Auge zu schauen und 
uns ihnen zu stellen.“ (Melanie Wolfers)

Denn: „Wenn wir aufhören zu hoffen, 
kommt das, was wir befürchten, bestimmt.“ 
(Ernst Bloch)

Osterspuren im Leben finden

„Fürchte dich nicht, es blüht hinter uns her“

Erfahrungen und Verarbeitungen von 
überstandenen Lebenskrisen können 
dann wie ein Hoffnungstrittbrett für die 
Füße sein, die nach Halt suchen – kommt 
doch das Wort Hoffnung von hopen, also 
vor Lebensfreude hüpfen. Ganz in diesem 
Sinne wäre dann Hoffnung eine Art Spür­
sinn für das, was die Zukunft an positiven 
Möglichkeiten mit sich bringen könnte. 
Eine Hoffnung, die Osterspuren des kom­
menden Reiches Gottes legt. Auf dieser 
Hoffnungssuche als Lernaufgabe war auch 
der Freundeskreis Jesu nach Karfreitag und 
Ostern. Was sollen wir ohne Jesus jetzt nur 
machen, fragen sich Petrus und die Ande­
ren? Vielleicht erstmal ein Stück Routine 
und Struktur wiederfinden im vertrauten 
Umfeld am See Genezareth (Johannes 21).

Mit den Erfahrungen der letzten Zeit 
neu Anknüpfen am Bekannten, Ge­
lungenen, an den eigenen Stärken. Auf­
stehen, (Würde-)Krone richten, weiter­
gehen. Aus einer Krise zurück ins 
Leben – da hilft auch erst einmal sich be­
wegen, auf andere Gedanken kommen! 
Und Kontakt zu vertrauten Menschen 
aufnehmen, neu Gemeinschaft (er)leben 
und gemeinsam etwas tun, das trägt und 
verbindet. Und es kann helfen, wenn mich 
einer mitnimmt – so wie Petrus die ande­
ren: Ich gehe fischen – wir kommen mit! 
Das Weitermachen kann allerdings holp­
rig daherkommen: „während der ganzen 
Nacht fingen sie keinen einzigen Fisch“!

Zuversicht als innere Haltung
Das frustriert, aller Neuanfang ist manch­
mal schwer, Rückschläge inklusive. Da 
braucht es viel Zuversicht und Vertrauen, 
Geduld und Ausdauer. Und eine Vision, ein 
Ziel – eine Motivation vom neuen Ufer her. 
Dort steht im Morgengrauen Jesus (noch 
unerkannt) und ermutigt sie: „Versucht es 

noch einmal, dann werdet ihr einen guten 
Fang machen!“ Sie wagen es und fangen so 
viele Fische, dass sie das Netz nicht mehr 
einholen können.

Wenn das Auf(er)stehen in schwierigen 
Lebensmomenten holpert, statt hoffnungs­
froh hopst, kann es guttun, einen verläss­
lichen Menschen am neuen Ufer zu sehen. 
Einen Menschen, der mir etwas zutraut, 
mich ermutigt und unterstützt. Der mich 
im achtsamen Zuhören ernst nimmt in 
meiner Bedürftigkeit und Orientierungs­
losigkeit. Mich dennoch ermutigt, nicht 
aufzugeben, vertraute Pfade zu verlassen, 
mal etwas Neues, Ungewohntes aus­
zuprobieren – auch gegen Erfahrung und 
Augenschein.

Wir haben es in der Hand, mit welcher 
Haltung wir dem Leben begegnen wol­
len. Und wir können uns für ein erfülltes 
Leben entscheiden, indem wir uns auf das 
Positive ausrichten, die kleinen und großen 
Freuden in den Blick nehmen und auch die 
Schwierigkeiten als Chance begreifen, um 
als Mensch daran zu reifen. „Komm, mach 
Dich noch mal auf den Weg, auf dem Du 
schon so oft gestolpert bist, den Du nicht 
bezwingen konntest  – trotz aller An­
strengungen. Komm, mach dich noch mal 
auf den Weg – denn vielleicht erreichst Du 
heute Dein Ziel.“ (Daniela Landgraf)

Mit Vertrauen zu neuen Ufern
Mit neuem Anlauf am neuen Lebensufer 
ankommen! Es ist der Herr! Dieser eine 
Satz ist für die Freunde Jesu der Schritt über 
den Abgrund. Und die Brücke hält! Die 
Jünger sind in der Zukunft angekommen. 
Jetzt gibt es kein Halten mehr. Und als 
sie das neue Ufer erreichen, fühlen sie 
sich willkommen und in ihrem Bemühen 
wertgeschätzt: Jesus erwartet sie am Lager­
feuer zum Frühstück! Ein Wiedersehen in 
vertrautem Rahmen. Fisch und Brot – bei 
der Speisung der Fünftausend hatte Jesus 
die Menge so satt gemacht. Diesmal ist es 
anders, diese Rückschau ist in Wirklichkeit 
ein Ausblick und Brot und Fisch eine geist­
liche Nahrung.

Die Freunde Jesu wissen jetzt, woran sie 
sind: Jesus lebt und geht fortan mit – sie 
werden ihm auch in Zukunft im Alltag be­
gegnen können, mal leise, mal lauter, wenn 
auch in anderer Gestalt. Und Hoffnung 
nährt sich von (eigenen) Geschichten, habe 
ich mal gelernt. Geschichten, die selbst von 
Hoffnung handeln und Hoffnung so auch 
in anderen wecken. Denn es gehen manch­
mal unerwartet Türen auf im Leben, die 
neue Chancen bieten können und Mut und 
Hoffnung machen zum Aufstehen und 
Durchhalten: „Fürchte dich nicht, es blüht 
hinter uns her.“ (Hilde Domin)�  aru

Zuversicht – von der Macht der Ohnmacht.� Foto: René Schindler / pixabay
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Da standen also diese drei Pokale den 
ganzen Nachmittag in der Fußballhalle 

oben auf dem Pult, hinter dem Detlef Bon­
sack und Nadine Schlutzkus vom Jugend­
referat mit Laptop, Beamer und Mikrofon 
den Konfi-Cup dirigierten. Für die ersten 
beiden Plätze würden die Ergebnisse nicht 
reichen, das war dem Team der Christus­
kirchengemeinde Mönchengladbach bald 
klar. Aber vor den letzten beiden zeitgleich 
stattfindenden Partien des Fußballturniers 
von Konfirmandenkursen im Kirchenkreis 
Gladbach-Neuss schaute sich Ole noch ein­
mal die immer wieder aktualisierte Tabelle 
genau an.

Und der 16-Jährige Coach des Teams 
aus dem Wichernhaus stellte fest, dass das 
Torverhältnis entscheiden würde: geht man 
mit einem Pokal nach Hause oder nur mit 
einer Urkunde. Und so rief der ehemalige 
Konfirmand noch mal seine Nachfolge­
rinnen und Nachfolger zusammen und 
erklärte die Lage. Was im letzten Spiel 
dann folgte, war ein Torreigen für das 
Christuskirchen-Team. Die etwas älteren 
Zuschauer erinnerten sich an einen letzten 
Bundesliga-Spieltag, an dem die heimische 
Borussia in der Partie gegen die andere 
Borussia aus Dortmund über das Torver­
hältnis noch hätte Meister werden können. 
Für die Bökelbergkicker reichte das zwei­
stellige Ergebnis damals leider nicht. Sollte 
ein ähnliches Ergebnis jetzt in der Neu­
werker Soccer-Arena den dritten Platz und 
damit einen Pokal gesichert haben?

Dritter Platz beim diesjährigen Konfi-Cup

Ein weiterer Pokal fürs Wichernhaus
Die unmittelbar folgende Siegerehrung 
sollte es zeigen. Auf dem Platz hatten sich 
die acht Teams mit ihrem Betreuerstab 
samt mitgereisten Fans aus den jeweiligen 
Konfi-Kursen versammelt. Es gab für je­
des Team bei dem insgesamt sehr fairen 
Turnier den verdienten Applaus von allen 
sowie eine Urkunde, angefangen vom ach­
ten Platz.

Jetzt wurde schon der vierte Platz auf­
gerufen. Sollten die geschossenen Tore 
nicht gereicht haben, so müsste nun die 
Christuskirchengemeinde genannt wer­
den. Die Spannung war mit Händen zu 

greifen. Nach einer Kunstpause des Mode­
rators nannte er ein anderes Team. Und 
der Jubel, der jetzt bei dem Wichernhaus-
Team zu sehen und zu hören war, ließ ver­
muten, dass man das Turnier gewonnen 
hätte. Immerhin, den begehrten Pokal für 
den dritten Platz konnte sich der Capitano 
der Christuskirche bei der Turnierleitung 
abholen und stolz der eigenen Truppe 
präsentieren. Glückwünsche gingen zum 
Konfi-Cup-Sieger aus Rheydt und ein 
großes Dankeschön an das Jugendreferat 
des Kirchenkreises für die Organisation 
des Events am 24. Februar 2026.�  beu

Nach der Siegerehrung durch den Veranstalter präsentieren Coach Ole und 
Capitano Ruben stolz die Urkunde und den Pokal.� Fotos: beu
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Geschafft! Das Konfirmandenteam der 
Christuskirchengemeinde bejubelt den 
Erfolg beim Fußballturnier des Kirchen-
kreises Gladbach-Neuss. 



Im April feiert ihr eure Kon­
firmationen, und das gleich 

in zwei Gottesdiensten an ver­
schiedenen Sonntagen. Und 
das passt ganz gut, denn beide 
Kurse sind auf eine bestimmte 
Weise einmalig. Natürlich ist 
jede und jeder von euch so­
wieso erst mal ein Unikat des 
lieben Gottes: unverwechselbar 
und ein genialer Gedanke des 
Himmels obendrein. Aber wie 
ihr als Unikate aufeinander 
und miteinander gewirkt habt, 
das war einfach speziell.

Die erste Gruppe legte jeden 
Dienstag ein Temperament an 
den Tag, bei dem es der Pfarrer 
schon mal schwer hatte, über­
haupt zu Wort zu kommen. Da 
ging es jedes Mal hoch her, und 
das schon vor dem eigentlichen 
Unterricht, wenn einer nach 
dem andern im Wichernhaus 
ankam und von Frau Heister­
kamp empfangen wurde. Wenn 
ich dazu kam, fühlte ich mich 

fast wie in Neapel. Schon die 
Lautstärke zeigte an: hier 
ist Leben pur. Und in dieser 
Unterrichtsatmosphäre haben 
wir tatsächlich viel mitein­
ander gelernt, auch das, was 
man Unterrichtsstoff nennt: 
das Glaubensbekenntnis, die 
zehn Gebote und weitere Be­
sonderheiten der Bibel, dazu 
der Aufbau der Kirche und 
Gesangbuchklassiker wie Lobe 
den Herren.

Chancen für Relativsätze
Nach der ersten Stunde ging 
ich vom Unterrichtsraum wie­
der ins Erdgeschoss und holte 
die zweite Gruppe ab, die 
zwischenzeitlich im Wichern­
haus eingetrudelt war. Junge 
Leute im gleichen Alter, in 
der Christuskirche und im 
Gemeindehaus ähnlich be­
heimatet und mit dem selben 
Pfarrer als Kursleiter. Aber die 
Gruppentemperatur war eine 

richtig rein, um am Ende mit 
dem Pokal für den dritten Platz 
die Soccer-Arena in Neuwerk 
zu verlassen.

Schon diese beiden Grup­
pen-Gesichter sind für mich 
ein einziger Anschauungs­
unterricht über Gott. Wer er ist 
und was er tut, kann man bei 
euch sehen. Als Gruppe. Und 
bei jeder einzelnen und jedem 
einzelnen. Noch einmal: ihr 
seid Unikate des lieben Gottes. 
Unverwechselbar, einzigartig. 
Und als diese Unikate seid ihr 
eine wahre Freude.

Eines der ältesten Glaubens­
bekenntnisse redet davon, dass 
die Kirche eine einzige ist und 
heilig und allgemein und apo­
stolisch. Bei euch kann man 
gut sehen, was die allgemeine 
Kirche ist. Oder die katholische 
Kirche, um mal das ursprüng­
liche griechische Wort zu be­
nutzen. In diesem Sinn gehören 
auch evangelische Christen zur 

andere. Selten kochten Emoti­
onen hoch, das Wort chaotisch 
fiel als Zustandsbeschreibung 
aus. Es konnten sogar öfter 
Relativsätze gebildet werden. 
Auch schön. Selbstverständlich 
schaffte dieser Kurs sein Pen­
sum genauso.

Erstaunlich finde ich, dass 
die beiden so unterschied­
lichen Gruppen ein starkes 
Team waren, wenn gemein­
same Aktionen anstanden.

Die insgesamt vier Wochen­
endfahrten ins Ruwertal 
machte zwar noch jeder Kurs 
für sich, aber bei den vier Kon­
firmandentagen gestalteten 
alle zusammen den Sonntags­
gottesdienst in der Christus­
kirche. Zum Landtag reiste 
man im selben Bus nach 
Düsseldorf und hatte sichtlich 
viel Spaß miteinander.

Zuletzt hängten sich die 
Fußballbegeisterten beim 
Konfi-Cup des Kirchenkreises 

Konfirmation am 19. Mai 2026: Sophia Strokow, Zoe Roßo und Viktoria Kratz sowie Mia Pfeiffer, Clara Büßen und Melina Schulga.

Ebenfalls am 19. Mai 2026 feiern: Moritz Schotes und Roland Jonaitis, Jannick Sudhoff sowie Jonathan Schmitz und Adrian Milke.
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W ieder einmal glichen die 
Christuskirche und das 

Wichernhaus an diesem er­
sten Samstag im März einem 
Bienenstock. Es summte und 
brummte, es wurde intensiv 
gearbeitet und die Mittags­
mahlzeit samt sonniger Pause 
im Kirchgarten vergnügt ge­
nossen. Die drei Konfirman­
denkurse des Wichernhauses 
bereiteten in Kleingruppen 
den Gottesdienst am folgenden 
Sonntag vor, und alle mitein­
ander fanden sich abschließend 
zur Chorprobe in der Christus­
kirche ein.

Der Vorstellungsgottes­
dienst hatte es dann auch in 
sich. Das Trio Acoustic Delite 
machte die Musik. Die drei 

Vorstellungsgottesdienst in der Christuskirche

Bienenfleißige junge Leute

katholischen Kirche. In der all­
gemeinen Kirche sind alle da­
bei, keiner wird ausgeschlossen 
oder bevorzugt. Wo man her­
kommt und was man sein will, 
spielt keine Rolle. Wichtig ist 
allein das Ansehen, das jeder 
bei Gott genießt.

Mit eurer Konfirmation sagt 
ihr Ja zu dieser Kirche. In ihr 

hat jedes Unikat seinen Platz. 
Weil die Kirche nicht sich selbst 
gehört, sondern Jesus Christus. 
Bleibt der Kirche weiter ge­
wogen. Denn Gott liebt euch 
nicht nur. Er braucht euch auch.

Herzlichst

Musiker spielten Songs aus 
den Charts, zum Beispiel 
Celebration (Kool & The Gang) 
und An guten Tagen (Johannes 
Oerding).

Aber auch Lieder zum Mit­
singen gehörten zum Musik­
programm wie Herr, deine 
Liebe und Möge die Straße 
uns zusammenführen und 
Da wohnt ein Sehnen tief in 
uns. Letzteres war übrigens 
das Mottolied dieses Gottes­
dienstes von und mit Kon­
firmanden.

Herzlichen Dank an das 
große Ehrenamtlichen-Team 
aus Jugendlichen und Erwach­
senen, das ein Wochenende 
wieder zu einem Mini-Kirchen­
tag gemacht hatte.�  beu

Carolin Smith und Luise Hamdorf.

Die auf dieser Seite Gezeigten feiern ihre Konfirmation am 
26. Mai 2026. Florian Gildhorn, André Isler und Fabio Gildhorn.

Michel Schmitz und Mathilda von Wrisberg.

Thea Reis und Lilly Rütten.� Fotos: beu

„Und bis wir uns wiedersehen, halte Gott dich fest in seiner Hand.“ 
Teilansicht des Konfirmandenchors mit Pfarrerin.

Künstlergespräch im Gottesdienst.� Fotos: Arnd Lawrenz
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Im Licht der Ostersonne verwandelt sich 
Leben. Ja, „im Licht der Ostersonne be­

kommen die Geheimnisse der Erde ein 
anderes Licht.“ (Friedrich von Bodel­
schwingh)

Unser Leben, das so bunt und viel­
fältig ist, braucht auch immer eine zu­
versichtliche Perspektive. Wir brauchen 
eine Hoffnung auf Zukunft, damit unser 
Leben einen Sinn ergibt. Wir brauchen 
eine Hoffnung auf eine verbesserliche Welt. 
Mit Ostern, „mit der Auferstehung schreibt 
Gott der Verwundbarkeit der Welt neue 
Lebensperspektiven ein“ (Hildegund Keul).

Denn wenn wir Ostern feiern, dann 
feiern wir nicht nur unsere Hoffnung auf 
die Auferstehung, die uns im Tod erwartet. 
Wir feiern vielmehr die Auferstehung Jesu 
als Einladung, dass wir hier und jetzt auf­
stehen. Ein Fest feiert man nur, wenn man 
davon leben kann. Ostern will uns einladen, 
jetzt aufzustehen. Im Altgriechischen, der 

Gottesdienste am Ostersonntag 2026 

Zuversicht – die Kraft, die an ein Morgen glaubt
Ursprache des Neuen Testaments, gibt es 
rein sprachlich überhaupt keinen Unter­
schied zwischen dem theologisch hoch 
besetzten Auferstehen und dem eher all­
täglichen Aufstehen. Für beides wird der­
selbe Begriff verwendet, beides verweist 
aufeinander: Jedes Aufstehen hat das 
Potenzial, eine Auferstehung in ein neues 
Leben zu sein. Davon erzählen die bibli­
schen Ostergeschichten aus verschiedenen 
Blickwinkeln – und von der Zuversicht als 
einer Kraft, die an ein Morgen glaubt.

Herzlich willkommen zur Osterspuren-
Suche in den Gottesdiensten mit Abend­
mahl in Ohlerfeld und Christuskirche am 
Ostersonntag, 5. April 2026!

Im Gottesdienst in der Christus­
kirche freuen wir uns auf die besondere 
musikalische Gestaltung durch unsere 
Kirchenmusikerin Yeyoung Jo gemein­
sam mit dem Gemeindechor. Herzliche 
Einladung!�  aruBei einer Chorprobe im März 2026.� Foto: yjo

Unser persönliches Leben wie unser 
Zusammenleben wird immer auch 

vom Spannungsfeld zwischen Macht und 
Ohnmacht bestimmt. Es gibt vielfältige 
Alltagssituationen, in denen wir ent­
weder Macht ausüben oder Ohnmacht 
empfinden.

Viele Menschen ringen derzeit mit 
dem Gefühl der Ohnmacht, dem Ge­
fühl, der Zeitenwende und den Stapel­
krisen der Gegenwart ausgeliefert zu sein. 
Andererseits werden aktuell die Rufe 
nach einer neuen Sprache der Macht und 
einer stärkeren Machtpolitik wieder lauter. 
Die Mächtigen der Welt bestimmen zu­
nehmend wieder das Weltgeschehen  – 
und was machen wir? Was bedeutet 
überhaupt Macht? Wer übt Macht aus? 
Weshalb fühlt man sich hin und wieder 
ohnmächtig? Macht per se ist weder posi­
tiv noch negativ besetzt, sagt die Psycho­
logie. Es kommt auf den Kontext und das 
Wie an, in dem Macht ausgeübt wird  – 
und natürlich auf den Zweck. Und Ohn­
macht bedeutet nicht automatisch, hilflos 
und handlungsunfähig zu sein oder zu 
bleiben. Sogar in Situationen, in denen 
man sich machtlos fühlt, kann Frau oder 
Mann etwas bewirken.

Dienen statt herrschen
Von diesem Spannungsfeld zwischen 
Macht- und Ohnmacht-Erfahrungen 
erzählen auch die Passionsgeschichten 
der Evangelien. Auf dem Weg nach Jeru­

Ökumenischer Gottesdienst am Karfreitag 2026 

„Von der Macht der Ohnmacht“
salem werden die Freunde Jesu in die 
Verantwortung gerufen: „Ihr wisst, wie 
die Großen und Mächtigen dieser Welt 
ihre Völker unterdrücken. Wer die Macht 
hat, nutzt sie rücksichtslos aus. Aber so 
soll es bei euch nicht sein! Im Gegenteil: 
Wer groß sein will, der soll den anderen 
dienen!“ (Markus 10)

Und Jesus selbst erlebt als der verant­
wortungsvoll Dienende zwischen Kreuzes­
tod und Auferweckung die Macht der 
Ohnmacht. Aus vermeintlicher Schwäche 
kann – gerade auch im Licht von Ostern – 
Stärke werden. Mit Worten von Dietrich 
Bonhoeffer gesagt: „Gott lässt sich aus der 
Welt heraus drängen ans Kreuz, Gott ist 
ohnmächtig und schwach in der Welt und 
gerade und nur so ist er bei uns und hilft 
uns.“

Gottesdienst in St. Michael-Holt
Anknüpfend an unsere über viele Jahre 
gewachsene ökumenische Tradition 
laden die Evangelische Christuskirchen­
gemeinde und die Katholische Pfarrei 
St.  Benedikt auch in diesem Jahr wie­
der sehr herzlich ein zu einem Ökume­
nischen Gottesdienst am Karfreitag, dem 
3.  April  2025 um 10  Uhr in der Katho­
lischen Pfarrkirche St. Michael-Holt.

Die Kollekte im Gottesdienst werden 
wir in diesem Jahr für die Ukrainehilfe 
von Wegberg hilft e. V. sammeln. Im Evan­
gelischen Kirchsaal Ohlerfeld findet an die­
sem Tag kein Gottesdienst statt.�  aru

Vom 13. bis 17.  April  2026 findet im 
evangelischen Kindergarten Ohler­

feld und Gemeindehaus eine Kinderbibel­
woche für Kinder zwischen drei und zehn 
Jahren (ohne Eltern) statt. Von Montag bis 
Donnerstag treffen wir uns mit interessier­
ten Kindern von 15.30 bis 16.30 Uhr zum 
Spaß haben, kreativ sein, Gemeinschaft 
und Glauben erleben, basteln und Ge­
schichten hören.

Am Freitag, dem 17. April 2026, findet 
für alle um 14.30 Uhr im Gemeindehaus 
ein Abschiedsgottesdienst statt.

Nach dem Gottesdienst organisiert die 
Gemeinschaft Ohlerfeld ein Familien­
picknick auf der Wiese vor dem Kinder­
garten mit einer kostenlosen Theater­
vorführung von Dudas Glückswerkstatt.

Die Teilnehmerzahl für die Kinder­
bibelwoche ist begrenzt.

Voranmeldung bitte telefonisch bis zum 
2. April 2026 unter 021 61 /65 417 25 oder per 
E-Mail: kiga.ohlerfeld@ekir.de.�  jek

Kinderbibelwoche in Ohlerfeld

Zurück zu alten Traditionen 

Ausschnitt aus dem Flyer des Kiga-Teams. 
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Also seht her liebe Leute, groß und klein. 
Was könnt ihr alles entdecken?

Die ersten Blumen, die ihre Köpfe aus 
der Erde strecken? Die ersten Tiere, die 
ihren langen Winterschlaf beendet haben? 
Die Vögel, die fröhlich zwitschernd Gräser 
und Äste für ihre Nester sammeln? 

Alles erwacht zu neuem Leben, beglei­
tet und angetrieben von den ersten wär­
menden Sonnenstrahlen.

Aber schaut auch mal hierher, hier in 
unseren kleinen Kindergarten Ohlerfeld.

Wir hier, im hintersten Eckchen der 
Ohlerfeldstraße, erleben das Neue mit all 
der kindlichen Neugier und Entdecker­
freude. Wir fühlen die warmen Sonnen­
strahlen, hören den zwitschernden Vögeln 
zu, entdecken kleine, zarte Blümchen und 
grüne Knospen an den großen, alten Sträu­
chern. Frühlingsduft und lautes Kinder­
lachen liegen nun wieder in der Luft über 
Ohlerfeld.

Aber schaut noch genauer hin. Es gibt 
noch viel mehr Neues zu entdecken. An­
fang März durften wir zwei neue Kinder 

Frühling im Kindergarten Ohlerfeld

Gott spricht: „Siehe, ich mache alles neu!“
bei uns begrüßen ,und die beiden sind be­
reits mitten drin im kunterbunten Kinder­
gartenalltag.

Aber apropos „Gott spricht …“
„Wer ist eigentlich dieser Gott?“
„Was ist glauben und beten?“
„Wie sieht eine Kirche aus?“
All diese und viel mehr Fragen und The­

men erarbeiten wir nun wieder, mit fröh­
licher Unterstützung von Herrn Gottlob, in 
regelmäßigen Kindergartengottesdiensten.

Auch altes darf hier neu sein, nämlich 
wenn alte Traditionen wieder zurück kom­
men und mit Leben gefüllt werden.

Kinderbibelwoche im April
In diesem Sinne veranstalten wir vom 13. 
bis 17. April 2026 nach alter Tradition eine 
Kinderbibelwoche, zu der sich Kinder von 
drei bis zehn Jahren anmelden können 
(siehe Artikel links).

Alt-neu, groß-klein, jung-alt  … alles 
vereint hier bei uns im unserem Kinder­
garten, in dem es jeden Tag Neues zu ent­
decken gibt.�  Sonja Mohren

Im Vorausblick auf den Monat Mai möch­
ten wir heute schon einladend auf zwei 

besondere Gottesdienste in Ohlerfeld hin­
weisen: eine Verabschiedung in den Ruhe­
stand und ein Ordinationsjubiläum.

Verabschiedung von Dagmar Jansen
Am Sonntag, dem 3.  Mai  2026 werden 
wir in einem festlichen Gottesdienst mit 
anschließendem Empfang unsere Kinder- 
und Jugendleiterin Dagmar Jansen nach 
fast 24 Dienstjahren im zweiten Pfarr­
bezirk in den Ruhestand verabschieden.

A rien aus der Matthäus-Passion von 
Johann Sebastian Bach und dem 

Stabat Mater von Antonio Vivaldi bilden 
neben den Gemeindechorälen den musi­
kalischen Schwerpunkt im Karfreitags­
gottesdienst der Christuskirche. Vivaldis 
Stabat Mater („Es stand die Mutter“) ist 
eine geistliche Meditation in lateinischer 
Sprache.

Ursprünglich geschrieben für Gebets- 
und Andachtsbücher, will der Text die 
Situation und Gefühle Marias aufnehmen, 
die ihrem Sohn in seinem Tod am Kreuz 
beisteht. Bachs Matthäus-Passion ist eines 

der bedeutendsten geistlichen Musikwerke 
der abendländischen Kultur. Sie schildert 

„ein Drama, ein universelles moralisches 
Dilemma von großer Beständigkeit, in 
dem sich jeder – unabhängig von Spiritua­
lität und Kultur – mit seiner eigenen Sterb­
lichkeit und seiner eigenen Suche nach 
Antworten konfrontiert sieht.“ (Raphaël 
Pichon) 

Ausführende: Yeagook Kang (Counter­
tenor), Seokjin Oh (Violine), Yeyoung Jo 
(Orgel und Piano). Herzliche Einladung 
zum Gottesdienst am Freitag, 3. April 2026, 
11 Uhr, Christuskirche.�  beu

Musik am Karfreitag in der Christuskirche

Eindrückliche Vertonung der Leidensgeschichte

Countertenor Yeagook Kang.� Foto privat

Kinderkirche in Ohlerfeld.� Foto: jek

Zwei Vorankündigungen

Besondere Gottesdienste im Mai 2026 in Ohlerfeld
Ordinationsjubiläum für Bilke Epperlein
Am Pfingstmontag, dem 25.  Mai  2026 
werden wir im Rahmen des Ökume­
nischen Gottesdienstes im Grünen das 
25-jährige Ordinationsjubiläum unserer 
Prädikantin Bilke Epperlein nachträglich 
würdigen.

Im Anschluss an den Gottesdienst gibt 
es Gelegenheit zu Begegnung und „ökume­
nischem Aneinanderanknüpfen“.

Herzliche Einladung dazu! In der wir-
Ausgabe im Mai 2026 werden wir ausführ­
lich dazu berichten.�  aru

Dagmar Jansen (links) und Bilke Epperlein 
(rechts).� Fotos: Silke Molitor & Monika Fiedler-Rudolph
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1. Pfarrbezirk: Oberstadt, 
Altstadt-Hermges

Pfarrer / Pfarrerin:
Werner und Annette Beuschel, 
Marktstieg 9, Tel. 021 61 / 202 93, 
werner.beuschel@ekir.de, 
annette.beuschel@ekir.de; 
Sprechstunde: nach Vereinbarung
Gemeindepädagogin:
Jasmin Heisterkamp, 
Tel. 01 77 / 749 44 41, 
jasmin.heisterkamp@ekir.de
Küsterin:
Sandra Minkenberg-Maurin, 
Tel. 01 51 / 70 31 41 90, 
sandra.minkenberg-maurin@ekir.de

2. Pfarrbezirk: Ohlerfeld, 
Holt, Hehn, Dahl-Westend

Pfarrer:
Andreas Rudolph, Ohlerfeldstraße 14, 
Tel. 021 61 / 83 15 31, 
andreas.rudolph@ekir.de; 
Sprechstunde: nach Vereinbarung
Kirchsaal Ohlerfeld:
Ohlerfeldstraße 14, 
Tel. 021 61 / 54 18 82
Jugendleiterin:
Dagmar Jansen, Tel. 01 71 / 941 74 01

Weitere Kontaktdaten
Evangelischer Kindergarten:
Ohlerfeldstraße 14, 
Leitung: Jenny Kremer, 
Tel. 021 61 / 54 17 25
Evangelisches Gemeindebüro:
Viersener Straße 71, Tel. 021 61 / 101 95 
und Tel. 021 61 / 464 65 73
Proben Posaunenchor:
Mi, 17.45 Uhr (Jungbläser) und 
18.30 Uhr, Kirche Korschenbroich, 
Freiheitsstraße 13, 
Ansprechpartner: Wolfgang Steinbronn, 
Tel. 021 62 / 106 26 96
Kirchenmusikerin:
Yeyoung Jo, yeyoung.jo@ekir.de, 
Tel. 01 76 / 72 01 10 82
Verband Christlicher 
Pfadfinder + Pfadfinderinnen:
Uwe Friese, Tel. 021 66 / 103 21
Evangelischer Friedhof:
Tel. 021 61 / 101 95
Telefonseelsorge:
Tel. 08 00 / 111 01 11
Diakonisches Werk:
Ludwig-Weber-Straße 13, 
Tel. 021 61 / 81 04 - 0, Fax: 81 04 - 10
Familienberatungszentrum:
Wilhelm-Strauß-Straße 20, 
Tel. 021 66 / 12 80 60
Krankenhauspfarrerin / -pfarrer:
Susanne Schneiders-Kuban (Maria Hilf, 
St. Franziskus), Tel. 021 61 / 892 32 13; 
Ulrich Meihsner (Bethesda), 
Tel. 021 61 / 513 39
Integrative Gemeindearbeit:
Pfarrer Wolf Clüver, 
Tel. 021 61 / 246 37 80
Jugendleiter:
Dennis Hauptstein (jukomm), 
Tel. 021 61 / 146 17

Aktuelle Informationen
Aktuelle Informationen und 
Bildergalerien unter www.ekimg.de

Gemeindeveranstaltungen
Wichernhaus

Marktstieg 9
Café 1517:
Do, 15 bis 17 Uhr; 
Leitung: Sandra Minkenberg-Maurin
Gemeindechor:
Di, 19.30 Uhr; Leitung: Yeyoung Jo
Singgruppe:
Do, 17.30 bis 18.30 Uhr; 
Leitung: Jutta Pieres, 
juttapieres@gmail.com, 
Tel. 021 61 / 510 74
Eltern-Kind-Gruppe 
(10 Monate bis 3 Jahre):
Mi, 01.04. und 15.04., 9 bis 10.30 Uhr
Kindergottesdienst-Helferkreis:
projektbezogen, Do, 18 Uhr
Pfadfindergruppe „Schlangenadler“ 
(8 bis 10 Jahre):
Fr, 16 bis 17.30 Uhr; 
Leitung: Laurin Robertz, 
laurinerobertz06@gmail.com
Pfadfindergruppe „Turmfalken“ 
(11 bis 13 Jahre):
Mo, 17 bis 19 Uhr; 
Leitung: Katja Winnerling, 
katjawinnerling@gmail.com
Pfadfindergruppe „Schreiadler“ 
(14 bis 19 Jahre):
nach Absprache, Fr, 18 bis 19.30 Uhr; 
Leitung: Yannic Robertz, 
yannicrobertz@gmail.com
Besuchsdienst
Do, 16.04., 10 bis 11.30 Uhr
Konfirmandenunterricht:
Di, 16 bis 18.30 Uhr

Kirchsaal Ohlerfeld
Ohlerfeldstraße 14
Frühstückstreff für Frauen:
Di, 14.04. und 28.04., 9 Uhr; Leitung: 
Rosi Kaminski, Tel. 021 61 / 54 12 54
Eltern-Kind-Gruppen:
Di, 9.15 bis 10.45 Uhr; Leitung: 
Dagmar Jansen, Tel. 01 71 / 941 74 01
Frauenkreis Ohlerfeld:
Di, 07.04., 15 Uhr; „Von guten 
Mächten wunderbar geborgen – 
zum 120. Geburtstag von 
Dietrich Bonhoeffer“, Referent: 
Andreas Rudolph; Gäste sind 
willkommen. Bitte melden Sie 
sich an. Leitung: Bilke Epperlein, 
Tel. 021 61 / 89 59 20
Gedächtnistraining:
Mi, 08.04. und 22.04., 
10 bis 11.30 Uhr; Leitung: Axel Friese, 
Tel. 021 61 / 57 36 77
Besuchsdienstkreis:
Mi, 29.04., 16 Uhr
Taekwondo-Kindertraining:
Mi, 16.30 bis 18 Uhr (6 bis 11 Jahre)
Mi, 18 bis 19.30 Uhr (ab 12 Jahre)
Kindergottesdienst:
So, 9.30 Uhr; Info: Dagmar Jansen, 
Tel. 01 71 / 941 74 01
Wollmausgruppe:
Do, 30.04., 15 bis 18 Uhr; Leitung: 
Inge Nebeler, Tel. 021 61 / 469 47 86; 
Beate Rauschenbach, 
Tel. 021 61 / 47 949 86 sowie Lucia Petz, 
Tel. 021 61 / 839 26 15
Bingo – Spiel mit!:
Mo, 13.04. und 27.04., 
14.30 bis 17.30 Uhr; Leitung: 
Rosi Kaminski, Tel. 021 61 / 54 12 54; 
Dagmar Jansen, Tel. 01 71 / 941 74 01

Jugendheim 
St. Michael-Holt

Hehnerholt 12
Ökumenekreis:
Leitung: Andreas Rudolph, 
Tel. 021 61 / 83 15 31

Seniorennetzwerk
Leitung: Netzwerk-Team, 
Tel. 01 51 / 23 01 91 88, 
netzwerkholtohl@gmail.com, 
www.netzwerkholtohl.de
Netzwerkfrühstück:
Mi, 01.04., 10 bis 12.30 Uhr; 
Mohs Bistro im Haus des Sports, 
Aachener Straße 418; aktuelle 
Netzwerk-Termine bitte telefonisch 
oder per E-Mail erfragen

Gemeindearbeit West im 
Gemeindehaus St. Benedikt

Luisenstraße 129
Gemeindepädagogin:
Mabel Agbor-Pearson, 
Büro, Tel. 021 61 / 400 77 70, 
mabel.agbor-pearson@ekir.de

Gottesdienste April
Christuskirche

02.04.	 18.00 Uhr	� Annette Beuschel, 
Abendmahl

03.04.	 11.00 Uhr	� Werner Beuschel, 
Abendmahl

05.04.	 7.00 Uhr	� Ulrich Wagner, 
Posaunenfrühfeier, 
evangelischer 
Friedhof am 
Wasserturm

05.04.	 11.00 Uhr	� Andreas Rudolph, 
Abendmahl

12.04.	 11.00 Uhr	� Andreas Rudolph
19.04.	 10.00 Uhr	� Werner Beuschel, 

Konfirmation I, 
Abendmahl 

26.04.	 10.00 Uhr	� Werner Beuschel, 
Konfirmation II, 
Abendmahl

Kirchsaal Ohlerfeld
03.04.	 10.00 Uhr	� Andreas Rudolph, 

ökumenischer 
Gottesdienst in 
St. Michael-Holt

05.04.	 9.30 Uhr	� Andreas Rudolph, 
Abendmahl

12.04.	 9.30 Uhr	� Treffen im 
Gemeindehaus

19.04.	 9.30 Uhr	� Prädikantin 
Bilke Epperlein

26.04.	 9.30 Uhr	� Treffen im 
Gemeindehaus
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Geburtstage April
70, 75 und älter werden:

Trauungen
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